






Heutzutage wird von den vier Sätzen das Scherzo von Brahms am
meisten gespielt.



.
Am Samstag, den 18. August 1945 waren
Milhaud und seine Frau zum Abendessen bei
dem berühmten Geiger Yehudi Menuhin
eingeladen. Roman Totenberg, ein anderer
weltbekannter Geiger war ebenfalls zu Gast.
Nach der Mahlzeit fragte Menuhin, ob
Milhaud vielleicht Noten mitgebracht hätte.
Überrascht antwortete Milhaud angeblich, er
pflege nicht, zum Essen zu erscheinen mit
einer Mappe seiner Kompositionen unter
dem Arm. Als er sah, dass Menuhin
enttäuscht war, bot er an, sofort etwas zu

schreiben, falls Notenpapier vorhanden sei. Innerhalb von vierzig Minuten hatte er zwei
Sätze fertig, d Am nächsten
Morgen kam ein dritter Satz hinzu. Bei der Gegeneinladung im Hause Milhaud eine
Woche später, am 27. August, fand die erste vollständige Darbietung statt.

. Tatsächlich passt das Werk gut zu beiden
Instrumenten, denn Händel komponierte seine Orgelkonzerte
als Zwischenspiele zu seinen Oratorien. Hierfür hatte er im
Theater nur ein Orgelpositiv zur Verfügung, ein einfaches
Instrument ohne Pedalwerk. Daher können alle Töne mit nur
den Händen gespielt werden. Wahrscheinlich wurde dieses
Werk aber ursprünglich auf der Harfe aufgeführt: am 19.
Februar 1736 während einer Aufführung von Händels
"Alexanderfest" (HWV 75), einer Ode zu Ehren der hl. Cäcilie.
Die heilige Cäcilie ist die Schutzpatronin der Musik, und Oden
an sie handeln immer von der besonderen Kraft der Musik,
sodass außergewöhnliche oder üppige Instrumentalklänge
erwartet wurden.



Ursprünglich für ein Kirchenkonzert in 1897 geschrieben,
wurde die Passacaglia in g-moll bis 1914 allerdings immer
wieder überarbeitet. Basierend auf dem letzten Satz von
Händels "Siebente Suite für Cembalo in g-moll" (HWV
432), ist es wahrscheinlich Halvorsens bekanntestes Werk.
Das Stück beginnt mit einer unverzierten Bearbeitung von

Händels originaler Melodie und ihren Variationen bevor es in neue extravagantere
Variationen eintaucht. Bei der Erstaufführung spielte Halvorsen persönlich die Viola.



werden sogar öfters in Harfenwettbewerben
verwendet. Sein unter Harfenisten berühmtes Werk "Etude de
Concert - Au Matin" komponierte er 1913.

.





Natürlich sind wir heutzutage anderer Meinung

*



wurde 1983 in Aschchabad, Turkmenistan, geboren. Das Studium der
Geige bei Prof. H. Smbatyan am Staatlichen Konservatorium in Yerevan, Armenien,
schloss er mit einem Magisterdiplom als Solist, Violinlehrer, Kammerensemble- und
Orchestermusiker ab. Anschließend spielte er in der Staatlichen Philharmonie in Yerevan.
Im Republik-Kammerensemble-Wettbewerb "Karen Kostanjan" erhielt er einen 1. Preis
im Duo. Er war als Konzertmeister der ORFF-Akademie des Münchner
Rundfunkorchesters tätig. Von 2009 bis 2013 schloss sich ein Studium und
Meisterklassendiplom an der Hochschule für Musik und Theater München bei Prof. Jakob
Gilman an. Er lernte in Meisterkursen von Zakhar Bron und Ingolf Turban. 2012 bis 2018
war er Mitglied der 1. Violinen der Niederbayerischen Philharmonie. Seit September
2018 hat er diese Position im Philharmonischen Orchester Regensburg.








